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Hebaltion, Verlag und Deud 
den R. Großmann, Kirchplatz Nr. 3, 
Mitredakteur: R. Hahn. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 
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Preis in Stettin diertelfährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn diertelj, 1 Thlr. 7% S 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Morgenblatt. Freitag, den A. September 


1868. 


Preußens Aufgaben und die liberale Partei. 

Nach den großen Erfolgen, welche die Politik der preußiſchen 
Regierung in den jüngſten Tagen errungen batte, erkannte es ein 
erheblicher Theil der feüheren liberalen Gegner unjerer Regierung 
als dringende Aufgabe, die nattonalen Beſtrebungen derſelben auf 
jede Wetſe zu unterſtützen. Dem Zuſammenwirken aller beſonnenen 
Patrioten in der liberalen, wie konſervalnven Partei iſt es zu dan⸗ 
ken, daß die Sache der deutſchen Einigung ſeither in allen Rich⸗ 
tungen wirkſam gefördert worden if und daß die Keime einer hoff⸗ 
nungsvollen weiteren Entwickelung überall gelegt ſind. 

Neuerdings bat jedoch ein Theil der Liberalen Wege betreten, 
welche nicht geeignet find, die Erreihung des gemeinfamen Ziele 
zu fördern; Überale Blätter tragen vielmehr leichifertig dazu bei, 
prtußiſches Weſen und preußiſche Zuſtände zu verdächtigen und da- 
durch die naturgemäße Annäherung der Geiſter zu erſchweren. Den 
alten Parteimännern wird es augenſcheinlich ſchwer, ſich von den 
Erinnerungen und Gewöhnungen ihres früheren Partellebens los- 
zuſagen; ſie loſſen das alte Mißtrauen, die alte Erregtheit immer 
wieder aufleben, und find all zugeneigt, das Streben und Verhalten 
der Regierung, wo «6 ihten Wünſchen nicht unbedingt entgegen⸗ 
kommt, ſchlechihin zu verwerfen und zu verdächtigen. Auf Grund 
einzelner Thatſachen, deren wirklicher Zuſammendang meift irrthüm ⸗ 
lich aufgefaßt wird, laſſen ſie ſich zu ungerechten Schilderungen 
unſerer Zuſtände und eines angeblich in Preußen herrſchenden „Ey- 
ſteme“ binteißen, durch welche fie Preußens Gegnern Waffen in 
die Hände geben. 

Wer den Gang unſerer inneren Entwickelung und die Erklä⸗ 
rungen unſerer Staatsmänner während der leßten Jahre unbefan⸗ 
gen verfolgt dat, der weiß, daß es innerhalb der Regterung keine 
freibettefeindlihe Richtung giebt, und daß dieſelbe weit davon ent- 
fernt ft, ſich in der Handhabung der ihr übertragenen geſeplichen 
Befugniſſe von einem Getſte des Mißtrauens und des Gegenſatzts 
gegen die Volkswüaſche leiten zu laſſen, daß fie vielmehr bei ihren 
Maßnabmen nur ihre Verpflichtung für das öffentliche Wohl nach 
biſtem Gewiſſen zu erfüllen beſtrebt iſt. 

Die Aufgaben, welche in Preußen und in Deutſchland noch 
zu erfüllen ſtad, erfordern nach wie vor die gemeinſame und un- 
befangene Hingabe aller Kräfte: innerhalb der Regierung beſteht 
über die Größe, über die Dringlichkett und über das Weſen dieſer 
Aufgaben keine Verſchledenbeit, kein Widerfl.eit der Meinungen; 
alle Thetle der Regierung aber find zugleich davon durchdrungen, 
daß dieſelben nur auf dem Wege einer entgegenfommenden, einge- 
benden Beuſtändigung mit der Volk vertretung einer erſpeleßlichen 
Löſung entyegengeführt werden können. 

Weng die Regterung in den Fragen der inneren Neugeſtal⸗ 
tung nicht jo raſch vorgeht, wie es bier und da erwartet wird, jo 
iſt zu berückſichtigen, daß es ſich bei den betreffenden Schritten nir- 
gends um eine vereinzelte Frage, ſondern um einen großen Zu- 
ſanmenbantz neuer Schöpfungen bandelt, bei welchen nicht blos die 
Oeſichtspunkte der inneren Verwaltung ſelbſt, ſondern auch der Gang 
der weiteren Entwickelung der Bundesverwaltung und deren Ber- 
bältniß zur beſonderen Landesverwaltung in Betracht kommen müj- 
ſen. Gerade itzt treten ferner die jüngſt geſchoff nen ſtandiſchen 
Einiſchtungen in den neuen Provinzen zu einer erſten Bethätigung 
ir Wirksamkeit, und es empfiehlt fig gewiß, die hierbei hervortre⸗ 
tenden E fahrungen für die weiteren Entwidelungen mit in Be⸗ 
tracht zu ziehen. 

Es iſt kein Grund vorhanden, an dem ernſten Willen der 
Regierung zur Durchführung der Verbeſſerungen, deren Bedürfniß 
Re ſelbt offen anerkannt und verkündet dat, zu zweifeln; je größer 
8 die Schwlerigketten der umfaſſenden und in alle Gebiete des 
e tief eingreifenden Aufgaben lad und je mehr die 
uſchen — über die beſte Art der Aue führung innerdalb der poll- 
lun — Auseinandergeben, deſto mehr iſt ts Pflicht aller ern- 
Datei ker, jene Schwierigkeiten nicht durch Acußerungen bloßen 
abe teites zu vermehren und durch unbillige Anklagen das An- 
" der Regierung und damit zugleich die Geltung Preußens zu 
ſchmälern. 
Wen die liberale Partei in Wahrheit Pr⸗ußens Aufgaben er- 
auf ie 555 jo möge fie vor Allem Gerechtigkeit üben in Bezug 
in die Hande — Preußen beſißen, und nicht unberächtig Denen 
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Berlin, 3. September land. 


mber Die Staale behörden find. zur Zeit 
ML den Borbersitungen” e Betatkmngen der nee Er 


KommunalsLanttage, ſowte fur die 
lebhaft deſchäfugt. Nachdem in den 29 5 a N 
dung der Kreisfäade auf Grund der neu errichteten n en 
faſt durchweg deendigt iſt, fioden gegenwärtig inſoweit es alt 
bereite geſcheden, die Wablen für die Prodimztal. oder K al- 
Landtage Seitens der Kommunen und Krelenände ſtatt Die Be- 
rufung der ſtändtſchen Verſammlungen wird demnächſt zum ufa 
tober fatıfinden können. Was den Landtag der Monarchie 
betrifft, ſo wird die Berufung deſſelben nach dem Schluſſe der 
p Doinztellen Släadeverſammlungen jo früh als möglich (nach jepiger 
Vor aue ſicht in den erſten Tagen des November) erfolgen, damit 
5 Staateh aushalt für 1869 rechtzeitig feſtgeſtellt werden konne. 
— Vorarbeiten für die betreffenden Vorlagen find in einzelnen 
ae jo weit gefördert, daß demnäg die geineinfamen, Be⸗ 
1 dis Staate mintſteriums über dieſelben werden beginnen 
— In Kiſſingen iſt am 28. Auguſt Herr Rudolf Rempel 
> Biel, feld, einer der angeſebeuſten Führer der e Partei 
etphalene, im 54, Jahre geſtorben. Er war ſchon ſeit dem 


Anfang der vierziger Jahre für die Entwickelung des polltiſchen 
Lebens feiner Heimath in freiheltlicher Beztehung thätig. 


Wismar, 1. September. Die aus der hieſtgen Stadt 
an das Bundeekanzleramt gerichtete, von dieſem an den Vorſißen⸗ 
den des Zolldereins⸗Bundesratds abgegebene und lazwiſchen be⸗ 
reits beantwortete Petition in der Grenzbezirkefcage wird jetzt nach; 
träglich ia der „Roſt. Zta.“ mit utbellt; es beißt darin: 

„Hohes Bundeskanzleramt! Eine Maßregel, welche Handel und Ver⸗ 
kebr unſerer Stadt mit unausbleiblichem Ruin bedroht, läßt uns ebrerbie- 
tigſt geborſamſt unte zeichnete Einwolter Wismars bei dicſem hohen Bun ⸗ 
deskanzleramt Abhülfe erbitten, nachdem die bisher in dieſer Angelegenheit 
gethanen Schritte ſich als erfolglos erwieſen haben. Beim Anſchluß der 
Großherzogthümer Mecklenburg an den Zollverein it Wismar mit nächſter 
Umgebung in den Grenzbezirk gezogen worden. Eine Darlegung der hier⸗ 
mit für Handel und Wandel der verbundenen Nachtheile dürfen wir 
uns um fo eher erſparen. als dieſelben in Beihalt der einſchlagenden Zoll ⸗ 
vereins⸗Geſetzgebung klar zu Tage Wir dürfen aber hervorheben, 
daß dieſe Nachtheile ſich für Wis um jo drüdender geſtalten werden, 
als alle umliegenden Städte außerhalb der Binnenlinie liegen, der Klein⸗ 
bandel der Landbewohner ſich alſo um fo leichter den nahe gelegenen Land⸗ 
ſtädten und auch der Seeverkehr und mehr den außerhalb der Bin⸗ 
nenlinie liegenden Häfen von Ro und Lübeck zuwenden wird. Wis⸗ 
mar, das die Politik früherer Ja derte einer fremden Macht willenlos 
als Opfer für deren aus dem rigen Kriege ſtammenden Entſchädi⸗ 
gungsanſprüche brachte, hat Jahrhunderte lang unter den nachtheiligen 
Wirkungen feiner Losreißung vom deutſchen Vaterlande unter der Lot⸗ 
mäßigkeit Schwedens geſeufzt, bis es endlich durch hochherzigen Entſchluß 
des Herzogs Friedrich Franz im Jahre 1803 wieder mit Mecklenburg ver 
einigt wurde. Dieſe Vereinigung war aber eine unvollſtändige, 2 
Wismar feine frühere Laudſtandſchaſt nicht wieder erlangte und, weil nur 
an Mecklenburg verpfändet, auch in anderen Beziehungen dem Vaterlande 
gegenüber als Aueland behandelt würde. Als es ſich im Jahre 1866 um 


die Konſtituirung des norddeutſchen Bundes bandelte, wurde der Stadt von 
der hohen Landesregierung die freudige Ausſicht eröffnet, daß die Neuae⸗ 
ſtaltung der deutſchen Verhältniſſe möglicherweiſe auch zu einer Löſung des 
Wisma hen Abhängigkeitsverhä gegen Schweden führen dürfte und 
daß ſich für die Stadt die weiter Aus ſicht eröffne, ihren vorzüglichen 
Hafen demnächſt als Marineſtation des norddeutſchen Bundes verwerthet 
zu ſehen. — Keine dieſer Hoffnungen if bisher in Erfüllung gegangen. 
Wismar wurde wohl im Allgemeinen der Segnungen des norddeutſchen 
Bundes theilyaftig, aber feine polſtiſche Sonderfiellung dauerte fort und 
mit dieſer die Unzuträglichkeiten derſelden. Dazu kommt jetzt die Eingangs 
gedachte Maßregel der Hmenziehung Wismar's in den Grenzbezirk, die es 
in kommerzieller Beziehung mehr als die frühere Unterwerfung unter 
Schweden vom Binnenlande trennen wird. Wir legen auf die in der An⸗ 
lage (— „Ueber die rechtliche Stellung Wismar's in der Grenzbezirksfrage“ 
—) aus der rechtlichen Sonderſtellung gefolgerie Behauptung, daß Wismar 
ein Recht babe, ſeine Zuziehung bei Beſnmmung der Binnenlinie zu for⸗ 
dern, wenig Gewicht. Ader wir hezen die ehrerbietigſt gehorſamſte Hoff⸗ 
nung, das hohe Bundeskanzleramt werde durch Erwägung der beſonderen 
Verbältniſſe Wismar's den für Ausbeſcheidung der Stadt aus dem Grenz⸗ 
bezirk ſprechenden Billigkeits- und Zweckmäßigkeitsrückſichten eine beſondere 
Aujmerkſamkeit zu ſchenken veranlaßt werden u. ſ. w.“ 

Es gebt aus dem Wortlaute der Petition bervor, daß die 
Wismarer Bürger keineswegs, wie ihnen unterſtelt wurde, ſich 
auf das Verhältniß der Stadt Wismar zu Schweden berufen da⸗ 
ben; fie bedauern vielmehr, daß dieſes „Abbänglgkeitsverbältalß“ 
noch immer nicht gelöſt iſt; nur nebenher erwähnen fie einer Fol⸗ 
gerung, welche das der Petition beigegebene Rechtsgutachten aus 
der rechtlichen Sonderſtellung Wismar's zieht, auf welche fie aber 
ſelbſt wenig Gewicht zu legen erklären. 

Schwerin, 31. Auguf. Die bieſige Kaufmannſchaft hat 
nachſteben tte Cirkular an die mecklenburgiſchen Städte verſandt: 

„Die hieſige Kaufmannſchaft nebſt den hirſigen Gewerbetreibenden 
baben es für ihre Pflicht erkannt, zur Wahrung ihrer Intereſſen, nament- 
lich gegen die Benachtheiligung durch die Nachverſteuerung zuſammenzutreten 
und gemeinſchaſtliche Schritte zu ber then. In einer am 24. d. M. abge⸗ 


halteuen Verſammluna wurde beantragt, vorerſt im Wege der Petition a 


das Staatsminiſterium vorzugehen und zu bitten, diejenige Quote der Nach⸗ 
ſteuer, welche Meck euburg vereinbarungsmäßig zufällt, den Kontribuenten 
pro rata der bezahlten Nachſteuer zurückzuvergüten. Als Motive hat man 
bingeftellt: die augenblickliche Stockung aller Geſchäfte im Allgemeinen, wie 
im Speziellen die Härten des Nachſteuergeſetzes, nämlich: 1) die nicht ge- 
nügende Berückſichtigung des bereits bezahlten Grenzzolls, welcher nur bei 
den nachverſteuerten Wa ren durch die Tariſſätze in Anrechnung gebracht 
ift, während derſelbe Grenzzoll auch für alle übrige vereinsländiſche Waare 
hätte angerechnet, mitbin vergütet werden müffen; 2) die gleichzeitige Ein⸗ 
ſüvrung des Zollvereins mit der Nachſteuer, wodurch das Land, welchem 
ſeloſt der fueie Verkehr abgeſchnitten, vom Zollverein aus mit billigen 
Waaren überſchwemmt und dadurch dem Kaufmann die Möglichkeit entzogen 
wird, während eines Zwiſchenſtadiums durch Detailverkauf die Sg 
Nachſteuer vom Konſumenten wieder wahrzunebmen. Auch wurde noch hin ⸗ 
zugejügt, daß die Nachſteuer um fo unerwarteter gekommen ſei, als der 
Kauf mannsſtand keineswegs durch große Einkäufe und Spekulationen eine 
Nachſteuer für geboten hätte erſcheinen laſſen. Die Petition wird förder⸗ 
ſamſt dem hohen Staatsminiſterium übergeben werden. Soll dieſe be aber 
von Erfolg fein, fo müſſen alle Städte des Landes gemein am und über⸗ 
einſtimmend wirken, und unterlaſſen wir daher nicht, Sie von unſeren 
Schritten ſofort ta Kenntniß zu ſetzen mit dem Erſuchen, einen Vortrag in 
ähnlichem Sinne, wie oben angedeutet, baldigſt dem Staatsminiſterium zu 
üderreichen.“ 

— Seit einem oder zwei Jahren beſteht in Schwerin ein 
Konſulat der Vereinigten Staaten von Nord-Amerifa. Der neue 
Konſul, der ſeine Amtsbefugaiſſe in einem über die gewöhnliche 
Grenze zlemlich weit dinausltegenden Umfange aufzufaſſen und aus⸗ 
üben zu wollen geneigt ſcheint, batte ſich durch die Schließung einer 
Civilede bei einem Auswandererpaare mit unſerer Regierung in 
Konflikt gebracht. Eine disfalls erdobene Beſchwerde dat, wie man 
aus einer offıziöjen Mittheilung der „Micklend. Anz.“ erſleht, mit 
einer Niederlage des Konſuls geendigt. Die Mittbeilung lau et: 
„Im April d. J. batten der Schnetwergeſelle B. aus Pampow und 
das Mädchen Marie B. aus Lüdeſſe, bereits im Beſitze des Aus⸗ 
wanderungskonſenſes, vor dem Konſul der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, Herrn Orrin J. Roſe dierſelbſt, eine ſogenannte 
Eivilede geſchloſſen und ſich von demſelben Beſchelnigungen darüber 
ausjtellen laſſen. Die Sache kam zur Kenntnif der Behörden und 
wurde von Seiten des Miniſtertums der auswäctigen Angelegen⸗ 
beiten, unter Vermittlung des Bundes präſtoiums, durch den Ge⸗ 
ſandten des norddeutſchen Bundes in Waſbington zum Gegenſtand 
einer Beſchwerde bei der Retzlerung der Vereinigten Staaten ge⸗ 


— 
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macht. Hierauf iſt fiherem Vernehmen nach das Verfahren des 
Herrn Konjuls von ſeiner Regierung gemiß billigt und ihm die 
Widerbolung ähnlicher Handlungen unterſagt worden.“ 

Dresden, 2. September. Der „Sächſ. Ztg.“ ſchreibt man 
Berlin: „Die politiſche Bedeutung des bevorſtedenden Beſuchs des 
Könige von Preußen in Sachſen liegt auf der Hand: es wird 
eine Beflegelung des neuen Verhältsiſſes zwiſchen Preußen und 
Sachſen ſein, welches ſich durch die auf beiden Seiten bewiejene 
Lopalttät und durch das rückſichtevolle Benehmen Preußens. zu 
einem ſehr feeundſchaftlichen geſtaltet hat. Zwar geben ſich Die- 
jenigen, welche es nicht verſchmerzen können, daß Sachſen im Jabre 
1866 nicht anneliirt worden iſt, Müde, jedes Syaptom feindlicher 
Stimmung gegen Preußen zu vergrößern; aber dieſe unvermeid- 
lichen Nachweden des 1866er Krieges baben ſich doch raſcher ab- 
gtſchwächt, als man hätte erwarten können. Die „Sächſ. Ztg.“ 
ſetzt hinzu: Wenn wir nur nicht von Zeit zu Zeit immer wieder 
Stimmen aus Preußen böten müßten, die uns zu Gemüthe führen, 
daß unſer Land der Anexlon doch nicht entgehen ſoll! 

Ausland. 

Wien, 1. September. Ueber die eigentliche Urſache der 
Berufung des Statthalters Grafen Goluchowskt nach Wien tauchen 
verſchledene Verſtonen auf. Von einem Peſther Blatte wird heute 
mit Nachdruck betont, daß die Berufung des Statthalters von 
Galizien mit der panfſlaviſtiſchen Hetze in Bezilebung ſtehe, welche 
jetzt, während der Abweſenbeit des ruſſſſchen Kalſers von Peters- 
burg, vom Großfürſt⸗Thronfolger mit einer ſolchen Wuth losgelaſſen 
ſei. Auch die Polen werden zuletzt von ruſſiſcher Seite in mannig- 
facher Weiſe bearbeitet und es ſoll nicht an Kurzſichtigen fehlen, 
welche ſich ködern laſſen. Graf Goluchowskt if in slavicis ohne 
Zwelfel eine Kapazität und nicht ohne Geſchick bat er es bisher 
verſtanden, den panſlaviſtiſchen Strömungen, wenn fie in polniſcher 
Decke ſich zeigten, entgegenzutreten. 

— Ueber die Polenverſammlung in der Schweiz ſtellt die 
Londoner „Saturday Review“ eine Betrachtung an, welche in dem 
Ratbe gipfelt, die Polen möchten vor Allem ihre Abſichten auf die 
prrußiſche Provinz Poſen aufgeben. Preußen werde und könne 
nicht daran denken, dieſelbe abzutreten und bie polniſchen Abgeord⸗ 
neten aus jener Provinz in der preußiſchen Kammer würden ihrem 
Vaterlande beſſer dienen, wenn fie ſich fügten, ale wenn fie die 
alte Abneigung wach zu halten ſuchten. Noch im Jahre 1855 
jet eine Unterſtüßung der polniſchen Revolution hauptſächlich unter⸗ 
blieben, weil Frankteich und England es mit Oeſterreich, nament⸗ 
lich aber mit Preußen, nicht verderben wollten. Vielleicht ſeien 
Reden wie die in der Schweiz gehaltenen weder weile noch groß⸗ 
müthig, weil fie eitle Hoffnungen nähren müßten, indeſſen könne 
man dem bedeutendften von den flaviſchen Stämmen, der allein 
von allen ſtammverwandten gegen Rußland feſtſtehe, wenigſtens 
nicht zum Vorwurf machen, er ſtreite mit perſönlichen Invektiven 
lieber als mit den Waffen in der Hand für ſeine Sache, und man 
dürfe nicht bezweifeln, daß bei einer neuen Gelegenbelt Adel und 
Demokraten es leichter finden würden, auf dem Schlachtfelde ein⸗ 
müthig gegen’ den gemeinſamen Feind zu ſtehen, als zuſammen 
auf elne Tribüne zu treten, ohne fi in ärgerliche Streitigkeiten 
einzulaſſen. 

— Im Relchsgeſetzblatt ſind heute zwei Minifterial-Berord- 
nungen erſchlenen, welche die admiatſtrative Reform betreffen. Die 
eine dieſer Verordnungen des Miniftertums des Innern, welche dle 
om bea der politiſchen Behörden erſter Jaſtanz regelt, iſt mehr 
form Her Natur. Die andere ſichert ein beſchleunigtes Verfahren 
in Rekursſachen und entſpiicht einem dringenden Bedürfnif. Auf 
dieſe Reſo men bat das neueſte Cirkular Dr. Giekra'e, deſſen Text 
boff etlich der Oeffentlichkeit nicht vorentdalten bleiben wird, ſchon 
vorbereitet. Jene Unterzeichner der czechiſchen Deklaration, welche 
Staatsbeamte find, ſcheinen von der Entlaſſung aus dem Staats- 
dienfte bedroht zu ſein, was mit dem neueſten Rundſchreiben des 
Miniſtere des Innern nur harmoniten würde. Diejenigen unter 
ihnen, welche zu Obmännern von Bezirks vertretungen gewählt wer⸗ 
den, erhalten für ihre Wahl die Kalſerliche Beſtätigung nicht. 
Daraus erklärt ſich die Nichtbeſtatigung des Grafen Clam-Marti⸗ 
uz. Auch ſoll der Domdechant Prochazka ſeiner Stelle als Schul⸗ 
diſteikts-Aufſeder in Jungbunzlau enthoben worden ſein. Desglei⸗ 
chen ſoll dem Domherru Königsbrunn die a. h. Beſtätigung ver⸗ 
ſagt worden ſein. Und in dieſelbe Kategorie würde, weng nichtig, 
die Nachricht gehören, daß der Biſchof von Brünn der Gchrim- 
ratdswürde verluſtig wird. Ueber die eigentliche Urſache der Be⸗ 
rufung des Statthalters Grafen Goluchowekt nach Wien tauchen 
verſchtedene Verfionen auf. Von einem Peſther Blatte wird deute 
mit Nachdruck betont, daß die Berufung des Statthalters von Ga- 
listen mit der panſlaviſtiſchen Hetze in Beziehung ſtehe, welche jetzt, 
während der Abweſendeit des ruſſiſchen Kalſers von Petersburg, 
vom Großfürſt-Toronfolger mit einer ſolchen Wuth losgelaſſen ſei. 
Auch die Polen werden zuletzt von ruſſiſcher Seite in mannigfacher 
Weiſe bearbeitet und es ſoll nicht an Kurzſichtigen fehlen, welche 
fi lödern laſſen. Graf Golusometi iA in slavieis obne Zwel⸗ 
fel eine Kapazität und nicht ohne Gejhid hat er es bisher ver⸗ 
ſtanden, den panſlaviſtiſchen Strömungen, wenn fle in polniſcher 
Decke ſich zeigten, entgegenzutreten. 

Paris, 1 September. Der Oeſundheitszuſtand des Bra- 
fen v. d. Goltz in Fontainebleau, wo derſelbe den im Park allein- 
ſtehenden Pavillon Turgot bewohnt, laßt vielfach zu wünſchen übrig. 
Hat den Leidenden auch die Kur des Dr. Somit von mancherlei 
Schmerzen beftelt, jo iſt die Hellung doch durchaus nicht in der 
Anfangs gehofften Weiſe vorgeſchritten, und die Freunde des Bot- 
ſchafters, der ſich übrigens in keiner Weiſe mehr mit Politik be- 
faßt, ſeben der Zukunft nicht ohne Beſorgniß entgegen, beſonders 
ſelidem ſich eine ſtarke Blutung der Zungenwunde elageſtellt, die 
— . — 


— us — 


dem Kranken Sprechen und Eſſen gleich ſehr erſchwert. Kaiſer 
und Kalſerin find voll liebenswürdigſter Theilnahme und beſuchen 
fat täglich den Grafen in feiner von ihnen mit allem mößtlich u 
Komfort ausgeſtatteten Wohnung. — Fontalnedleau iſt ſonſt mo- 
mentan von den Feſten zu Ehren des Grafen Girgentt in Anſpruch 
genommen. 

— Man fignalifirt bier die Anweſenhelt der Milchſchweſter 
des Kalſers, Frau Coruu, in Bukareſt. Es iſt dieſelbe Dame, dle, 
einft Erzieberin des Fürſten Karl, bier feiner Zeit die erſte Idee 
dau gegeben hat, den Hobenzollern zum Fürſten Rumäniens er- 
wäblen zu laſſen. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Frau, die ſich 
vielfach mit Erfolg in der hoden Polltik bewegt, bet ihrer Rück- 
kehr die Boreingenommendeiten Mouſtler's gegen den Fürſten Karl 
und ſeine Mlaiſter abzudämpfen wiſſen werde. 


Pommern. 

Stettin, 4. September. Von dem Herrn v. Dewitz 
Glenow iſt der „Oſtſ.- tz.“ ein Schreiben zugegangen, welches 
die Zweckmäßlakeit der Einrichtung eines wöchentlichen 
Fettvlebmarktes hterſelbſt darzulegen ſucht. Ja dem Schret⸗ 
ben, welches, wie der Verfaſſer ſelbſt ſagt, nur den Zweck hat, 
die Sache anzuregen, heißt es: 

„Die auſtraltſchen Wollen fangen an, unſerer Wollproduktion 
gefährlich zu werden, indem fie in ſolchen Maſſen auf dem euro- 
pälſchen Markte erſcheinen, daß der Preis für unſere Wollen natur- 
gemäß herabgedrückt werden muß. Dadurch wird die Wollproduf- 
tion nicht mehr gewinnbringend, und wie müſſen, wenn die ört⸗ 
lichen Verbältatſſe es geſtatten, darauf bedacht ſein, unſere Wirtb⸗ 
ſchoften allmälig mehr auf Fletſchproduktlon einzurichten. Das 
Mäſten von Vieh iſt nicht woblfetl, wenn es nicht auf natürlichen 
Welden geſchehen kann, ſondern durch Kraftfutter erreicht werden 
muß, und wird dadurch noch theurer, daß die entfernter von einer 
großen Stadt wohnenden Landwirtde mit einem unſicheren Abſatz 
zu kämpfen haben. Ya den benachbarten Heinen Städten wird 
faſt nur mageres Vieh geſchlachtet, weil bier die Konſumenten tbö⸗ 
richter Weiſe nicht glauben wollen, daß gutes, kräftiges Fleiſch noch 
einmal fo viel Werth hat, als mageres Fleiſch. Dieſen Irrthum 
aus zu otten, hält ſebr ſchwer, da die wenigſten Meuſchen das in 
der Jugend gelernte Rechnen praktiſch anzuwenden verſteben. Der 
Abſatz von wirklichem Maftvieb iſt daher nur in größeren Städten 
möglich. Für uns Pommern iſt Berlin der einzige Marktort, und 
dazu find wir in die Hände eines, boͤchſtens zweier Händler gegeben, 
welche die Preife machen. Denn bel der direkten Beſchickung die- 
ſes jo weit entfernten Marktes hat man mit jo viel Widerwäctlg⸗ 
keiten zu kämpfen, daß Niemand jo leicht ein zweites Mal den 
Verſuch macht und lieber an Ort nnd Stelle einen niedrigeren 
Preis vom Zoiſchenbäadler nimmt. Sollte dem Uebel nicht da⸗ 
durch abgeholfen werden lönnen, daß die Fettvlebmärkte vermehrt 
werden? — Wie wird z. B. Stettin mit Schlachtvieh verjorgt? 
Ein regelmäßiger Wochenmarkt findet nicht ſtatt. Die Schlächter 
müſſen alſo direkt in der Umgegend Ankäufe machen, oder gar den 
Markt in Berlin benutzen. Man ſollte melnen, daß die Umgegend, 
d. b. ein Umkreis von etwa 5 Meilen, gar nicht fo viel Fleiſch 
produziren kann, als Stettin verbraucht. Stettin bat chica 75,000 
Einwohner (mit Grabow, Bredow ze. nach der Zählung von 1867 
91,272) und einen ſebr bedeutenden Schiffsverkebr. Leßterer bringt 
es mit ſich, daß die Schiffsmannſchaften nicht allein während ihres 
Aufenthaltes in Stettin konſumtren, ſondern auch noch zu ihren 
Serreifen fi verp-ovtantiren, jo daß man, da dies fait lauter ers 
wachſene Märner find, bierfür wentgſtens 10,000 Seelen rechnen 
muß. Mitdin find 85,000 Menſchen mit Fleiſch zu verſorgen. — 
Nach den Annalen der Landwirtdſchaft pro Ap:il er. dat im Jahre 
1867 die Einfuhr von Schlachtvleh in Berlin betragen: 


Ochſen Kühe Kälber Schafe Schweine 

53,865 28,129 78,073 445,919 244,983 
Aus gefübrt find; 

25,304 7,512 3,929 271,188 109,210 
Alſo ſiad in Berlin verzehrt: 

28,561 20,617 74,144 174,731 135,178 


Berlin bat mit Fremdenverkebr etwa 700,000 Einwohner, iſt alſo 
etwa Smal jo bevölkert als Stettin. Nebmen wir aber on, daß 
in Berlin mehr Reichthum iſt und damit eine größere Fleiſchkon⸗ 
fumtion ſtatiſtiadet, und ſagen, daß Berlin 10mal jo viel Fleiſch 
gebrauchen ſoll, als Stettin, fo würde der Bedarf in Stettin be⸗ 
tragen: 

® Ochſen Kübe Kälber Schafe Schweine 

2856 2061 7414 17,473 13,517 

Das find Zahlen, die es wobl verlohnen, in Stettin 
einen wöchentlichen Fettviebmarft einzurſchten. Die 
Einrichtungskoſten find freilich nicht geringe, denn es gebört dazu 
ein Marktplotz mit Stallungen, Schuppen, Buchten ꝛc.; aber dleſe 
Koſten würden durch den Verkehr und durch die Verſorgung der 
Stadt mit beſſerem Fleiſch reichlich wieder erſeßt werden.“ 

Herr v. D. Spricht ſchließlich die Erwartung aus, daß ſich 
vieleicht andere Federn in Stadt und Land finden, die dem Pro- 
jekte näher treten und damit helfen, daſſelbe auszubauen und zu 
Stande zu bringen, 

— Zu dem am Montag in der Umgegend von Greifenhagen 
beginnenden Divifionsmandver werden die bier zu den Brigade- 
Uebungen zuſammeggezogenen Infanterie - Regimenter (Nr. 2, 14, 
42 und 54) ſammtlich morgen ausmorſchtren. 

— Se. Mojeflät der König baben Allergnädigſt gerubt, dem 
Landrath a. D. und Rittergutsbeſttzer v. Köller auf Cantreck im 
Kreiſe Cammin den Rothen Adler-Drden dritter Klaſſe mit der 
Schleife zu verleihen. 


Theater⸗Nachrichten. 

München, 30. Auguſt. Unſer Tenortſten-Trifolſum iſt nun 
mit dem Elntreffen des Herrn Bachmann aus Drrsden vollſtändig. 
und wird drfjen Untrittsrolle der Eleazar fein, in welcher er als 
Gaſt an unſerer Hofbüdne großen Erfolg errang. Das Engagement 
des F l. Mallinger ſchelnt noch in weiter Ferne zu fein, was bie 
Bewilligung deren unberechtigten Forderungen betrifft. In Dresden 


ind die Unterbandlungen mit Fel. Mollinger abgebrochen worden, 
die folgende Bedingungen geſtellt baben fol: Zu der von Jntendanz 
ihr bewilligten Gage von 5400 Thlr. und AU Tolr. Spielbogorar, 
wes einem Jahrcagehalte von 9000 Tölr. gleichkommen ſollte, for- 
derte Frl. Mallinger noch: 1. Bier monatlichen Uclaub; 2. Stellung 
ſämmilicher Garderobe, ſeldſt für die Konſervatlons oper, Handſchuhe; 


3. Ueberlaſſung ſämmtlicher Garderobe zu Gaſſſpielen im Auslande; 
4. einen Stasts wagen, der fie ins Theater und zurückbringt; 5. zu 
jeder Vorſtellung drei Billets in eine Parketloge; 6. Gleichzeitiges 
Engagement des Herrn v. Düringsfeld. (Sonſt datte die Dame 
weiter keine Schmerzen ?) 


Veimiſchtes. 

Berlin. Beuchſtückweiſe laufen die Nachrichten über die 
Beobachtungen der großen Sonnenfinſterulß eln und vorerſt nur 
telegraphiſch, indem ausführlige Betefe ſchwerlich vor Mitte Sep- 
tember hier anlangen werden Elin neues Telegramm iſt jept in 
London von dem Ingenteut⸗Lieutenant Herſchel eingetroffen, der 


von der Königl. Geſellſchaft nach Belgaum, im Süden der Prä⸗ 


ſtoentſchoft Bombay, zur fpefroffopfihen Beobachtung der Hervor- 
ragungen ausgeſandt war. In Bombay ſelbſt that bekanntlich der 
Regen dem Werke der Aſtronomen Eintrag; auch in Belgaum war 
es nicht ungeflört, wie aus der Depeſche hervorgeht: „Häufige 
Wolken, eine Flamme gefaßt, die hellen Linien geſeden, keine von 
dir Corona; die Polarifation ergtebt Urjprung von der Sonne.“ 
(Der Wortlaut iſt: Frequent clouds, one flame caught, the 
brigt lines seen, none of corona, polarization solar.) Wir 
verſtehen (demetktt die „K. Z.“ dazu) die Miltoctlung dahin, daß 
Lieutenant Herſchel elne der Hervorragungen (Protuberanzen) jpel- 
troſkopiſch beobachten konnte und in ihr, die er ils der Sonne 
angeböcig anerkannte, die hellen Linten aufgefunden hat, deren 
Anweſenhelt eine gasföemige Lichtquelle dartbut. Dies ſtimmt mit 
der von Dr. Janſſen auf der Oſtküſte Vorderindiend gemachten 
Wahrnehenung überein. Schon die bis jipt eingetroffenen jpär- 
lichen Telegramme genügen zum Bewetiſe, wie großen Gewlan 
die Wiſſenſchaft aus der Beobachtung dieſer Sonaenſtaſterniß 
ziehen wird. 

— Unkeantaiß des Geſetzes ſchützt bekanntlich nach dem preu- 
ßiſchen Landrecht Niemanden vor Strafe, ein Grundſatz, welcher 
jede oft unbejgoltene Leute vor Gericht führt und den nichte 
Böſes Ahnenden eine Aaklage zuzleht, wie wiederum folgender 
etlotante Fall zeigt: Ein Gute beſiger unjerer Pevolnz gerteth durch 
Schickſalsſch äge aller Act in Geloverlegenhetten, fiel in Folge deſſen 
Halsabſchactdern in die Hände und ſchließlich wurde die Subbaſtation 
ſeines Gutes extrahlrt; bevor ihm aber die betreffende Verfugung 
zuging, beſtellte er noch feine Accker mit Saatkocn, und hielt ſich 
natürlich auch für berechtigt, das auf denſelden ſpater gewonnene 
Hettetbe zu verkaufen, da eine Admtatſtration des quaſttontrten 
Gutes nicht eingeleitet war. Anderer Aufigt war bie Staats- 
anwollſchaft, welche in der geſchilderten Handluagswelſe des Guts 
beſtzeis die Kriterten des ſtrafbaren Eigennutzes finden wollte, und 
dieſerhalb auch mirklih gegen Ihn Aaklage erhob, Da derſelbe 
aber glücklicher Weiſe durch Zeugen den Nachwete führen konnte, 
daß die Ausſaat vor Inſlauation der erſten Subhajtations-B-r- 
fügung erfolgt und das bierzu erforderliche Korn auch mit ſeinem 
Gelde bezablt war, jo mußte auf des Staatsanwalts Antrag feine 
Gretjpregung erfolgen. Wie ſad es aber aus, wenn der Ange- 
klagte dieſen Beweis zufällig nicht zu führen im Stande war, und 
viele Gutsbeſizer wiſſen ja überdaupt nicht, daß ſie über die Ein- 
künfte tres, ſelbſt wenn nicht die Admintſtratton eingeleitet iſt, 
nach Verfügung der Subhaſlatlon nicht mehr ſelbſtſtandig die⸗ 
poniren dürfen, 5 ; 

Allendorf a. d. W., 29. Auguf. Geſtein hat fih in dem 
eine Vlertelſtunde von bier gelegenen Dorfe Wablbauſen eln ſchreck— 
lichts Ereiguiß zugetragen. Ein Verwalter war ſchon ſeit einigen 
Jahren bet einer Gutebeſigzerwittwe im Dienſt und verliebte ſich In 
die älteſte Tochter derſelden, glaubte auch beſtimmt, daß er G dör 
finden und ſpäter einmal Belzer der Güter werden würde. In 
neueſter Zeit jedoch ſad ſich der junge Mann in allen feinen Hoff- 
nungen getäuſcht, da die junge Dame einem anderen Verwalter aus 
biefiger Gegend ſich verlobte. Enttüſtet und verzwerfelt über die 
Zurüdjrpung, ſchoß der Verſchmahte geſtern gegen Adend von ſeinem 
Zimmer aus einen mit Schrot geladenen Lauf feiner Doppeifliute 
auf das die Strafe paſſtrende junge Madchen jeines Herzens ab, 
um gleich darnach die Ladung des zweiten Laufes zu feiner eigenen 
Eotletdung zu benutzen. Die letztere Abdſicht iſt dem Unglücklichen 
gelungen, da der in den Mund gerichtete Schuß faſt den ganzen 
Kopf mitnabm; das junge Mädchen dagegen iſt zum Glück und 
zur Freude der Mutter und der beſtürzten Einwobgerſchaft dis 
Dorfes nur leicht durch drei Schrote, die in den Hinterkopf ge- 
gangen waren uad von denen zwei Stuck ſchon geſtern Abend 
wieder entfernt wurden, verwundet und befindet ſich außer aller 
Lebensgefahr. 

Genf, 29. Auguſt. Ueber das unglückliche Ende des Grafen 
Louls Cambacé Es bringt der „Montblanc“ jetzt genauere Nach⸗ 
richten. Der Graf hatte in Begleitung cines Führers das Wirtde- 
baus auf dem Col de Balme derlaſſen, um den Trtentgletſcher zu 
beſuchen, und ſeinen Ruckweg durch das Thal der Tele-Notte zu 
nehmen. Auf einem der ſchmalen Fußſteig-, welche an den Pelſen 
binlaufen, that er einen Fehltritt, ſiel, und ſtürzte ge en 100 
Meter in die Tiefe, ohne daß ihn der Fübrer noch vor dem Sturz 
erreichen konnte. Der Graf war von 1857 bis 1863 Deputteter 
des Departements de l' Alene geweſen, und Neffe des Herzogs 
Cambacé es, des Senators. Ya erſter Ehe war er vermäblt mit 
der Prinz ſſin Mathilde Bonaparte, der jüngſten Tochter des 
Fürften von Canino, welche 1861 ſtarb. Er batte jetzt gerade bie 
Hochzettsreiſe mit feiner zweiten Gattin gemacht. — Der Herzog 
Nikolaus v. Leuchtenberg, über deſſen plötzliche Abreſſe aus Ruß- 
land die Blätter jüngſt allerlei pikante Nachrichten brachten, be⸗ 
findet fi mit feiner jungen Gemablin bier, und dat in ber Nahe 
unſeter Stadt ein Landhaus zu längerem Aufenthalt gemietbet. 


Neueſte Nacbrichten. 

Breslau, 3. September. Bel dem geſtelgen Diner des 
volkswirtdſchaftlichen Kongreſſes, welches dis jpät Abends dauerte, 
brachte Braun einen Toaſt auf den Konig von Preußen aus und 
bob bervor, daß Preußen an der Spitze Deutſchlands für die 
Voltewitoſchaft Großes geleiſtet babe. Die Voltswtetdſchaft ver- 
lange vom Staate Freiheit und Rechtsſchutz und beidr® werde von 
Preußen in hohem Maße gewährt. 

Hamburg, 3. September. Den „Hamburger Nachtlchten“ 
wird aus Lubeck gemeldet, daß der König dort am 12. d. Abends 
eintreffen und bet dem Senator Curtius übernachten wird. Am 
Sonntag wird der König dem Gottesdienſte beiwohnen, dann dle 
Sehens würdigkeiten der Stadt in Augenſcheln nehmen und nach 


einem Dejeuner dinatoire im Kaflns ſich zum Beſuch des Prin⸗ 
zen Frlediich von Heſſen nach Panker begeben. 

Kiel, 3. September. Laut eingegangener Meldung befand 
ſich die „Niobe“ am 1. d. M. in Merdoe (Norwegen.) 

München, 3. September. Es wird offtuse erklärt, daß 
nach den disherigen Dispofltionen nur die Katſerin von Ruß land, 
nicht aber auch die Großfücßſtin Marie hierher kommt. 

— Das heute erſchlenene Geſetzblatt des Königreichs Batern 
enthält eine Königliche Deklaration, durch welche das Zollvereins⸗ 
geſetz in Betreff der Beſteuerung des Tabaks in Batern einge⸗ 
führt wird. 

Paris, 2. September. Die „Patrie“ erklärt das Gerücht 
für unbegründet, daß ein Wechſel im Miatſtertum bevorſtebe. 

Paris, 3. September. Heute findet im Minıfterium des 
Auswärtigen der erſte offizielle Empfang nach der Rückkehr des 
Marquis Mouſtler ſtatt. Sämmtliche Mitalteder des biplomati- 
ſchen Korps werden ſich einfinden, auch Fürſt Metternich von Fon⸗ 
tatnebleau aus, wo derſelbe ſich augenblicklich befindet, 

London, 3. September. Die „Pall Mall Gazette“ ent- 
bält einen Brief aus Holland, wonach die Rinderpeſt dort nicht 
weiter um fi greift. 

London, 2. September. Der fällige Dampfer der „Penin- 
ſular and Ortenthal Steam Navigation Company“ if in Sout⸗ 
bampton angekommen und überbringt folgende zum Theil durch 
Telegramme überholte Nachrichten: 

Yokohama, 12. Jull. Die Truppen des Mikado kämpften 
ſtegreich gegen die Anhänger des früheren Zaifun Stotebatshi in 
der Nahe von Jeddo. Den Ausländern ſoll auch in Nagato der 
Handel geftattıt werden. — Die Flanzoſen erhielten wegen der 
Ermordung idrer Landeleute Genugtbuung. 

Nagaſaki, 27. Juli. Es find blerſelbſt mehrere Elngeborne, 
welche zum Cheiſtenthum übergetceten ſind, dazu verurtheilt, erttäakt 
zu werden. Die bier anweſenden Konſuln haben dagegen remonſtelrt, 
man weiß aber nicht, mit welchem Erfolge. 

Calcutta, 7. Auguſt. Es wird berichtet, daß die Perſer 
mit dem Bau einer Feſtung in der Provinz Seiftan ſehr ſchnelle 
Fortschritte machen, 7000 Peiſer lagern in der Nähe. Die Häupt- 
linge der Umgegend haben dem Befehlshaber der perſiſchen Zıuppen 
Gehorſam und Treue gelobt. 

Bombay, 11. Auguſt. Die Ausſicht auf die bevorſtehende 
Baumwollen-Ernte iſt ſehr günſtig. 

London, 3. September. Die „Morning-Poſt“ betont An⸗ 
geſithts der Ernennung Laguerronntèce's die Wichtigkeit der Aus⸗ 
wahl einer gerigneten Perjönlicgkiit für den Poſten des großbri⸗ 
tannſſchen Geſandten in Brüſſel. — In der vergangenen Nacht 
find Waggons eines von London nach Schotlland abgegangenen 
Expreßtralns mit Paſſagteren uad Gepäck bei Hutingdon in Brand 
seratden. Die Paſſagtere find gerettet. — Der Stapellauf der 
für die Bermudas-Jaſeln beſtimmten Mostre-Schwimmrocks iſt 
mißlungen. — Ja Cork bat vorgeſtern ein Tumult ſtattgefunden. 
Es wurde von einem Volks baufen eine für den Export beſtimmte 
Schiffeladung von Kartoffeln theilmeife lu die See geworfen. 

Maucheſter, 3. September. Zu Ehren des gegenwärtig 
bier verweilenden früheren Pıäfldenten der ehemals kfonfödertrten 
(Sklaven-) Staaten von Nordamerika, Jefferſon Davis, wird ein 
Bankett ſtatiſtaden. — Katboliſche Journale melden, daß die gleich⸗ 
zeitige Ernennung des Erzbiſchofs von Weſtminſter, Manning, und 
des Elzdiſchofe von Paris, Msgr. Darbop, zu Kardinälen ber 
vor ſtehe. 

Mörfem Berichte, 

Berlin, 3. September. Weizen loco feft gehalten. Termine matter. 
Roggen auf Termine waren heut bei Beginn überwiegend gefragt u d 
mußten Käufer für alle Sichten höhere Preiſe anlegen. Nachdem die dringendſte 
Kaufluſt bef iedigt, verflaute der Markt merklich unter dem Eindruck ſtarker 
Blanko- Verkäufe, befonders für nahe Lieferung, fo daß die Notizen ſchließ⸗ 
lich bie für gegen geſtern wenig verändert find und der Av mee vollſtändig 
verloren ging. Loco⸗Waare wurde zu feſten Preiſen umgeſetzt. Gek. 1000 
Ctr. Hafer loco vernacläffizt. Termine behauptet. Ruböl matt eröffnend, 
ſchließt jedoch wieder beſſer und gegen geſtern ohne weſentliche Aenderung. 
Spiritus gleichfalls wie Roggen feſt eröffuend, verflaute alsdann ebenfe ls, 
fo daß die Preiſe am Schluß eher etwas niedriger als geſtern find. Gel. 
50,00 Quart. 
Weizen loco 72 — 83 „ pr. 2100 Pfd. nach Qualität, gelber 
ſchleſ. 74½ bez, bunter poln. 78 „ ab Babu bez., pr. September 
Ottober 66 ½, 651, 4 bez., Oktober⸗November 65 , bez., Novemher- 
Dezember 64 % bez, April⸗Mai 65 ng bez. 

Hoggen loco neuer 55',, 5 


November⸗Dezember 53, 52 ½ bez., April Dat * 519%, 52 & bez. 
# 0 — 


u. 1. auf Lieferung pr tember 4 % Br. u. G 

4 ng Fand > 3% Br., alles per Eeutuer unver- 
euert incl. Sack. 

f Gerne, große und kleine, 46 54 W vr. 1750 Pid. 

Hafer loco 30 34 A, pommerſcher 32½ „ ab Bahn bez., poln. 
32 ½, 1 K, ſchleſiſcher 32 14% "4 , pr. September Ottoder 31%, 
32 sg bez, Oktober Nopbr. 31 . bez., Novbr.⸗Dezbr. 31½ 
bez, April⸗Mai 32 ½ „ bez 

Er ſen, Nochwaar⸗ 66 72 r. Futterwaare 58 64 

Winterraps 76 77 ½ Ag. Winterrübſen 73—76 A 

Petroleum loco 71. Ag Br., Septber, Oktober 7 g bez., Oktober⸗ 
Novbr. 7 * bez, Nevemder⸗Dezemder 7 „ bez. 

Ruböl loce 91% A Br., pı September u. September-Oktober 91, 
9, ½ . bez., Oktober-November 9%, 14 As bez, November - Dezbr. 
oben re bez., Dezember⸗Januar 9%, Y Ag bez., April⸗Mai 9777, 

4 5 
Spiritus locs ohne Fiß 207, 4 Re bez, September 195%, 
, % bet, September. Aloe ig., Ya . bel, Oft ber « November 
18½, 17½½ 9 ber, November⸗Dezember u. Dezember⸗Januar 17½, 
% e bez., April⸗Mai 1817, 1, % . bi a 

Fonds. und Aktien- Börſe. Auf ſpekulativem Gebiete war ganz 
zu Aufang, vor der eigentlichen Entwickelung des Geſchäfts die Haltung 
eber etwas matter, bald kam aber Kaufluſt auf, unter deren Einfluß die 
Couiſe eine ſteigende Richtung einſch lugen und ſich das Geſchäft beledte. 


Wetter vom 3. September 1808. 


m Süden: Im Oſten: 
Paris 2 — R., Wind — Danzig.. IR, Wind NW 
Brüſſel MER, + NO Königsberg 11, R., NW 
Tei „R, 8 Memel 10% R., NW 
Kir eu 10, R., W Riga - 9% R., NW 
Münſter ... 10, R., NW Petersburg — K., — — 
Berlin.. 7. R, NW Moskau — N., „ — 
Stettin. .. Iq R, WNW Im Norden: 
Im Weiten: Cbriſtianſ.- 8 K. SSH 
Breslau. 9% R., W Stockholm PR 
wor . . 12% R., Soma Du, : MO 


Weriiner Börſe vom 3 Septbr. 1868, 
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ECC AAETTTELRERT 


Bei der Redaktion gingen ferner ein für die Abge⸗ 
braunten in Podejuch: Frau Majorin Költz 2 % Für 
die Abgebrannten in Diedrichsdorf: J. F B. 1 % 


VFamilien⸗ Nachrichten. 
Verehelicht: Herr Franz Ludwig mit Fräul. Minna 
Roſſow (Stralſund). 
Geboren: Ein Sobn: Herrn G. Wiemann (Stettin). 
Geſtorben: Herr Guſtav Großmann (Stettin). — Herr 
Ernſt Giebel (Stettin). — Herr H. Stange (Schwerins⸗ 
burg). — Herr Jobann Küfel (Gieſendorf). — Sohn 
Franz des Herrn C. Gadow (Stettin). — Sohn Wilhelm 
des Herrn W. Plath (Stettin). 


Polizei⸗Bericht. 

Gefunden: Am 23. v. Mts. in der Mühlenſtraße 
eine Cigarrenſpitze. 

Verloren: Am 26. v. Mts. am Bollwerk eine alte 
rotblederne Brieftaſche, enthaltend ein Wanderbuch, ſowie 
Lehrbrief auf den Namen des Schlächtergeſellen Büttner 
aus Sachſendorff bei Cüſtrin ausgeſtellt. 


: Bekanntmachung. 

Das Vorhalten und die Reparatur der Hämmer zum 
kleinen Steinſchlage auf den Staats Cbauſſeen im Bau- 
kre fe Stettin, ſoll auf die Jahre 1869 bis incl. 1874 an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Verſtegelte Offerten bierauf ſind bis zum Termine, am 
19. d. Mts, Vormittags 9 Uhr, im Geſchäftszimmer des 
Unterzeichneten, Louiſenſtraße Nr. 4, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen einzufehen, abzugeben. 

Stettin, den 1. September 1868. 


Der Bauinſpektor. 


gez. Thoemer. 


Bekanntmachung. 

Das ehemalige Garniſon Schul daus, jetzige Kaſer en ⸗ 
Gebäude in der brei en Straße Nr. 61 in Sıettin nebſt 
Hofraum, fol öffentlich meiſtbletend verkauft werden und 
iſt bierzu Termin auf 6 


den 5. September e., Vormittags 11 Uhr, 


in uf em Geſchäftslokal, Reſengarten Nr. 25. 26, an- 
beraumt. Der Termin wird präcıfe 1 Uhr geſchloſſen 
und auf Nachgebote wird icht gerückſichtigt. 

Das qu. Gebäude iſt ganz maſſio unterkellert, bat 
6952 Fuß Grundfläche und iſt auf 16,441 % 1 pr. 
3 abgeschätzt. Taxe und Verkaufsbedingungen ſi' d 
u unſerm Geſchäftslokal und bei der Königlichen Garniſon⸗ 


Holz⸗Verkauf 


im Königlichen Heinersdorſer Revier. 
10 981 Dien ſtag. den 8. September er. — Vormittags 
2 dr — ſoll im Schugenhauſe zu Vierraden Kiefern 

obenholz aus alten, bis 180 jährigen Beſtänden in 
2 Poſten 5 fie 0 * 

i Termine ſelbſt muß ſofort / d 
. — als Angeld gezah t d . zul: 
ere Auskunft über Qualität der Holzer, 


bis zur na 7 
kaufsbedin ben Oder, wie auch über die beſonderen Ver⸗ 


giſtratur ertheift werden, 
Oberförfterei Heinersdorf b Schwedt, den 24. Auguſt 1868, 


yer. 


4 Auction. 
Selig en des Königl. Kreis- Gerichts ſollen 5 
. September, Vormittags 10 Uhr, au 
den Gate zu Salben Lei ahn e 
ö ca. 300 Ctr. Kleeheu 
meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung verkauft werden. 
Haull. 


Stettin, den 26. Auguſt 1868. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Einwobner, welche im künftigen Jahre ein 
Gewerbe im Umherzieben betreiben wollen, mögen ſie 
ſelches bisher ſchon betrieben haben oder erſt im künftigen 
Jahre neu anfangen wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
daſſelbe bis zum 15. September d. J. bei uns anzumelden. 
Bei ſpäterer Meldung würden ſte es ſich ſelbſt zuzuſchreiben 
haben, wenn ſie nicht rechtzeitig in den Beſitzl der Ge⸗ 
werbeſcheine für das künftige Jahr gelangen und alſo 
ihren Gewerbebetrieb nicht mit dem 1. Januar künftigen 
Jahres beginnen können. 


Der Magiſtrat. 


Es ſtehen zum Verkauf: Ein Gut mit Mahl- und Schnei⸗ 
demühle, 650 M., neue Gebäude, elegantes Wohnhaus für 
27 Mille, mit 10 M. Anzahlung, ein Gut von 303 M., 
neuem maſſiven Wohnhauſe, für 10 M., mit 3—4 M. 
Anzahlung, verſchiedene Beſitzungen von ca. 200 M. für 
5000 %, mit 1500 9% Anzahluna, eine Brauerei in 
einer Kreisſtadt mit 200 M. Acker für 7000 %, mit 
2 00 % Anzahlung, ein Gaſthof mit Material Geſchäft 
zum Kauf, und eins zur Pacht. Der Acker in biefiger 
Gegend iſt durchweg ſchön, und dieſe günſtige Zeit zum 
Ankanf in bieſiger Gegend wabrnimmt, kann ſein Vermögen 
in kurzer Zeit verdoppeln. Gefällige Anf agen find unter 
H. L. poste restante Darkehmen fra ko zu richten 


Pommerſches Muſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sourtan Vorm. von 11—1 Ubr. 


Wichtige Anzeige 
für Taube und Harthörige. 


Alle Taube und Harthörige, ferner die an 
Sauſen und Brauſen in den Ohren leiden, mache 
ich auf vas berühmte Dr. Robinſon'ſche Gehör⸗ 
Oel aufmerkſam. Die vielen Geneſungs⸗ und 
Dankſchreiben zu veröffentlichen, halte ich für 
foftipielig und theile nachſtehend deren nur 
3 mit. 

Die Aufträge erbitte ich mir franco, und 
werden prompt mit Gebrauchs⸗Anweiſung aus⸗ 
geführt werben. 

Soeſt in Preußen 1868. 

Kaufmann H. Brakelmann. 

Thatſachen beweiſen die große Heilkraft 
des Dr. Robinſon'ſchen Gehör-Dels: 

Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864. 
g Herrn H. Brakelmann in Soeſt! 
Im vorigen Sommer fandten Sie, werther Herr, mir, 
durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gebör⸗Oel. Da 
ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör 
ſich dann völlig wieder eingeſtellt hatte, fo ſage ich Ihnen 
hiermit nochmals meinen verbindlichſten Dank u. ſ. w. 
Achtungsvoll 
x gez. Benjamin Vetterling. 
Tüttlingen, Königr. Württemberg, 16. Aug. 1864 
Herrn Kaufmann Brakelmann in Soeſt. 

Da ich ſchon einige Male von Ihrem Gehör-Del be⸗ 
zogen habe, welches gute Dienſte geleiſtet hat, ſo kam ein 
guter Freund zu mir mit der Bitte, ich möchte ihm fol- 


ches beſtellen ꝛc. ꝛc. 
gez. Jetter, Stadtbaumeiſter. 
Mendriſio, Kant. Teſſin, den 1. Febr. 1864. 
Im Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Ge⸗ 
ſuch ein Fläſchchen Ibres heilſamen Gehör-Dels und da 
c mit gutem Erfolge bewies, wurde ich abermals ꝛc. 
CJolgt ein neuer Auftrag). a 
Mit aller Achtung 
gez. Roſamunda de Torriani, 
geb. v Hungerkhſen. 
Zur Unterbringung und Anſchaffung von Capitalien 
auf gute Hypotheken Enpfletit ſich Hess 0 
Ludw. Meinr. Schröder, 
Bijgerftrafe. 


sranffurter Glas-Berfiherungs-Geielligaff 


| zu Frankfurt a. M. 
Begebenes Garautie⸗Capital: 250,000 Gulden. 


„Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien 15 
eingeſetzte Scheiben von Doppel⸗ u. Spiegelglas, ſowie Spiegel 

gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 
durch Feuersbrunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten 
Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert iſt. 

Verſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 
wegen näherer 8 zu wenden beliebe. 

Proſpeete und Antragsformulare find auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße 
Nr. 41 und 42, zu haben. a 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin. 
Wilhelm Bartelt. 
BN. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 
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Schiffsgelegenheit 


für Auswanderer von Bremen nach 


Nordamerika. 
Der Unterzeichnete von hoher königl. Preußiſchen Regierung zur Annahme und Beförderung von Baffa- 
gieren conzeſſionirt, erpedirt regelmäßig Paſſagiere mit ſchönen Bremer Poſtdampfſchiffen und Bremer Packet-Segel⸗ 
ſchiffen nich Nordamerika. 5 
Die Abfahrten finden wie folgt ſtatt: 
per Dampfſchiff nach New⸗Hork wöchentlich jeden Sonnabend, 
* Baltimore am 1. eines jeden Monats, 
“ -» New-Drleans monatlich ein Mal. 
Die Bremer Packet-Segelſchiffe werden am 1. und 15. eines jeden Monats expedirt, und zwar nach New⸗ 
Nork, Baltimore, New Orleans und Galveſton. 
Die Paſſage-Preiſe ſind billigſt geſtellt und find die Ueberfahrts - Bedingungen unentgeldlich bei mir zu 
haben. Auswanderungsluſtige erſuche ich, ſich wegen ihres Kontrakt ⸗Abſchlußes direkt an mich zu wenden, einer 
guten und prompten Beförderung können dieſelben ſich verſichert halten. 


Bremen, 1868. 
Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Langenſtraße 54, 
Du. Tüchtige Agenten werden von mir unter den günſtigſten Bedingungen geſucht. 


2 
But 


urn 


— — 


\ 


Die Zeitungs⸗Annoncen⸗Expebition von 


G. L. Daube & Co. 


in Krank furt a. M., Stuttgart, Hamburg und 
Brüſſel hat einen neuen, mit größter Sorgfalt zuſam⸗ 
mengeſtellten Zeituugskatalog herausgegeben. Sie be⸗ 
fördert Anzeigen in ſämmtliche, in Deutſchland, ganz Europa 
und den anderen Erdtheilen erſcheinende Zeitungen, Zeit⸗ 
ſchriften u. ſ. w. 


5 Dr. Baltz’s 
Potsdamer Balſam. 


| Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, jo ift 
dies mit dem bewährten, ſeit 1847 einge übrten, äußerlich 
al diuwendenden „Dr. Baltz’s Potsdamer Balsam“ wobl 
| anzbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
une ſich feine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt baben, ſind: Rheumatismus 
und Gidt, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, 3. B. das nervöſe Hüftweb, 
der fogenannte Hexenſchu z, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf-, Hals-, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach voraus egangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
füchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verſbauchungen und fonftige Gelenkanſchwellungen, Augen ⸗ 
ſchwäche allgemeine Kcaſtloſigkeit nach ſchweren Krankh⸗ iten, 
Unterleibs-Affectienen ꝛc. ꝛc. 
Berlin, den 24. Dezember 1866. 
Ri (. 8.) Dr. Fest, 
| Oberſtabs⸗ und Regiments-⸗Arit. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen d 10 Gr. 
Lehmann &õ Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15. 


* o 
| Krucht-Essig 
N zum Einmachen, ſowie alle Arten 
N Gelées und Fruchtsäfte, feinſtes 
Ri Nizzaer Speise-Oel, Orangeade, 
f Citronat und Scheibenhonig 
0 empfiehlt 


L. T. Hartsch, 


Schubſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 


Blumenbouqueis, 


Blumenkränze, Lorbeerkränze, Blumenkörb- 
chen, Guirlanden, elegant und billlg, beim 
Handelsgärtner H. Hübner, am Wege 
rechts nach Grünhof. 


Victoria-Ereme. 


N 

| 

1 Schnell und ſicher, unter Garantie des E folges, be- 
4 


feitint das von uns erfundene Schönbeitsmittel Victoria⸗ 
Creme Pickel, Finnen, Flechten und Hautausſchläge jeder 
Art Die Anwendung dieſer unübertreiflichen Créme ift 
höchſt einfach, die Wirkung eine erſt unlich ſchnelle. 
FA Die ungeheure Verbreitung dieſes wirklich reellen Be: 
2 ſeitigungsmittels wird ohne Zweifel zu vielen Nach 
1 abmungen Veranlaſſung geben, deshalb warnen wir das 
N Publikum dor dergleichen Falſifikaten und bitten gefälligſt 
darauf zu achten, daß jede echte Büchſe Victoria Créme 
| gefiegeit iſt und unfere Firma mit eingebrannter Schrift 
entbält. 
Geprüft und genehmigt von der Medieinalbebörde zu 


eipiig. 
REP Eden mit Gebrauchs⸗Anweiſung &20 pr 
A 


“ Kamprath & Schwartze, 


EParfümeries und Toiletteſeifenfabrikanten 
in Leipzig. 


Alleiniges Depot für Stettin bei 
Hermann Voss. 


Möbel, Spiegel- und Polſter⸗ 
waaren⸗Lager 


eigner Fabrik halte ich beftens zu ſehr billigen Preiſen 
empioklen. Bettſtellen mit Sprungfeder - Matrage und 
Keilkiſſen zu 9 % Eine engliſche faſt neue mabagoni 
Bettſtelle ſehr billig Tomtoirpulte ſowie zur ückgeſetzte 
dunkle Möbel zu jedem nur annehmbaren Erkis. 
Aug. Müller, 


gr. Domſtraße 18. 


ee BEE. Schuhe u. Stiefel für Herren, Damen u. Kinder in 

A ſolideſter Waare verkauft von 12 Ar dis 4 . pr. Paar, zu 
Maaßnehmen k. i. d. Läuſer. ©. Hol mann, 

E Mouchbrckſt. 4, nahe a. neuen Bollwerk 


Die Maſckinenfabrit von Schröder und Niederſchulte, 
Berlin, Weinmeiſterſtr. 14. empfiehlt 


1 | Transportable 


Dampfmaschinen 


mit Röhrenkeſſel von 2—10 Jferdekraft, ſehr ſtabil und 
zweckmäßig gebaut. 


9 Dampfmaſchinen u. Dampfkeſſel 
j jeder Größe, Pläne zu induſtriellen Anlagen, ſowie Neu 


* banten und Reparaturen werden prompt und billig 
N angefertigt. 
1 


Die Cemeut⸗Kunſt⸗Stein⸗ 
Fabrik 


u von W. Leusentin (H. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinfach chlagende Artikel, als Krippen, 

Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, Fußboden- 
beläge ꝛc. ꝛc. und bält Lager hiervon. 

Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach börende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 

Stettin, im Juni 1868. 
4 WI. Leusentin, Maurermeifter, 
! Wallſtraße 31 


Adds © un 


BAUGEWERKSCHULE SCHWERIN. Getragene e, vum een, 
Der Unterricht für Maurer, Zimmerer, Tischler, Schlosser, Maschinenbauer etc., beginnt cel e . Bette games 


am 2. November d. J. Die Anmeldungen für's Casernement werden zeitig erbeten. a 
Schwerin i.M., den 6. August 1868. Die Direktion der Baugewerkschule. _ Albert Graf, Papenitraße 2. 


re wat Lig S ſtell 
Geschäfts-Bröffnung. eg ke bene 


f Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage unter der TB ch Breiteſtraße Nr. 7 
Firma: ! Beachtenswerth!! 

© Scar B O 1 E 1 1 es 05 „Der N meines Gold. und Silberwaarenlagers 

Königsſtraße Nr. 17, r 


eine Handlung Engl. Franz & Dentſcher Kurz⸗ ee 
Waaren en-gros Handelshalle ae dee Sun nes 


Marggraf. 


hierſelbſt begründet habe. - - - — — 
ch bitte meinem Unternehmen eine geneigte Aufmerkſamkeit ſchenken zu wollen und i e ee Nähe der Briedrich-witelme- 


empfehle mich Hohadtungsvoll Adreſſen sub A. K. DO in der Expedition dieſes 


Wichlig für Pierbrauereibeſißer. . Kerken 


Abnahme von 30 Mille 


Nur was ücht iſt, bewährt ſich. gotfſubtumt e Wiel 


Schaal ſauer und trübe gewordene Lager-, ſowie auch neue Schenkbiere werden längſtens in 24 Stunden 
durch ein unſchadliches Mittel, unter Garantie, glanzhell, fein mouffirend und ſchmackhaft wieder hergeſtellt. Bei 
Beſtellung bitte um genaue Angabe der Zahl der Fäffer und des Maaß⸗Inhaltes jedes einzelnen Faſſes. Verſendungen 


nehme der Kürze wegen nach. Gr 
Einſendung von einer Flaſche des kranken Bieres wäre erwünſcht. Muſterſendung ſowie Briefe bitte zu Anzeige für Stellenſuchende. 
rankiren. Nähere Auskunft ertheilt Denen gen, welche ſich von allen 
Aug. Sigeriſt vacanten Stellen in Preußen, 
Mengen (Württemberg). für Prediger, Lehrer, Rabbiner und Schächter, 
5 Bürgermeiſter, Stadtſyndiei, Kämmerer, Stadt- 
Amtliche Urkunde. ſekretaire, Regiſtratoren, Mayifte ts, Polizei ⸗ 


Büreau- und Unter-Beamten, Stadt-, Kreiswund⸗ 
und Tbierärzte, ſowie Stadtförſter, eine ſichere 
Kenntniß verſchaffen wollen, wi d der monatlich 


Dem Kaufmann und Fabrikanten, Herrn Yuguft Sigeriſt von bier, wird hiermit bezeugt, daß derſelbe 
der unterzeichneten Stelle über 10,895 Stück Zeugniſſe, authentiſche Schriftſtücke, von Anbeginn ſeines Geſchäfte 


dis heuet l . 3. April 1887 3 Mal erſcheinende 
engen, . Apr 5 5 x Preußiſche 
Stadtſchultheißen⸗Amt: Communal⸗Anzeiger, 
a 2 Dee worauf alle Königl. Poſtanſtalten für den halb⸗ 


: ( ͤ 0 ©: &saacn enasicentn en 
Beſtellungen annebmen, angelegentlichſt empfoplen. 


(Siehe Zeitungs⸗Preis⸗Courant sub C. Nro. 
641). 


Für Klempner! Wee eee 
Petrolenm⸗Lampen, Baſſin, Glocken, Cylinder, Lampen, zu Ja⸗⸗ Abgang und Ankunft 


brilprciſen bei | : | ni 
MOLL & HÜGEL. |" ton au Polen 


Boten, 


* Er am Ab gan 
En- gros. En- detail. Baritpeß na Sage Tb 2 25 Min. . 
ariolpoſt nach Grünhof 4 U. „ fr. u. 11 U. Vm. 
„ Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uh 5 
Petroleum⸗Lampen. c ee e Ee 
3 achm. 


Erſte Sendung von Petroleum-Lampen iſt eingetroffen, bekannt durch n 50 M; Ra 
billige Preiſe, große Auswahl, ſolide Arbeit, empfehlen für dieſe Saiſon an⸗ 8 bund ae 30 Din. e F 


gelegentlichſt me ＋ „ 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 
3 es „ Nachm. 
Mon & Hügel, re 
Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und Ausſte ner⸗M zin. aniggeg, von Grünbef 3 Abr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
. Vorm. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
— —— — — . —— ̃ — — fei ves Ren Len u. Grabew 7 Ur 15 Min. fr. 
2 2 Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 W 
0 2 III | ar Ulsen m 4 Ousleh Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 u. 30 M. Vorm. 
und 7 Ubr 30 Min. Abends. 


aus Eiſen oder Gußſtahlblech, empfiehlt für Schaufenſter und Wohngebäude in Votenpoſt von Pommerensdarf 11 Uhr 50 Min. Ber 
7 und 5 U. 50 Min. Nachm. 


neueſter Einrichtung = N N Botenpoſt von 9 5 Uhr 20 Min. Nechm. 
/ Perſonenpoſt von Polis 10 Uhr Borm⸗ 
V ilh. Tillmanns in Reuſcheid. Ba b ng 8 e. 
2 1 — Abgang. 
Mo 
H ubsäge-rbeiten g Berlin: 1,50 f 8 B. un u 0m 
haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, biefe IV. 8 u. 30 M. Abends. ; 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Juſtrumente und Bor- nach Stargard: l. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 N. 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12. und 14zölligen Laub⸗ Vorm. (Anſchluß nach Seren, Poſen und Breslau). 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Lotb aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der III. 11 Ubr 52 Min. Vormittage (Conrierzug). 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen desbalb unſere zuverläſſigen IV. 5U 17 M. Nachm. V. 7 fl. 35 M. Abends. 


ER NY 4 zum praktiſchen Gebrauch a 5 (Auſchluß nach K sm HM. 
Laubjäge-Apparaskaiten und Collectionen Try , Laraan Ki ac ann 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sigen, fo wie Lack, Firniß und Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
. nach — an Zug vr nach Pyritz, 
T „Swinemünde, mi d tow . R. 
zeichnenpapier, Holz Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, nach Köslin * 1. 7 U. 30 M. orm. 


I. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
Pehmann & Schrei 


1 5 KB 100 . 5 n Fa Ja 
0 7 ap: 
ber ii Stettin, Kohlmarkt 15 I. 104 40 Nen 8 is, (Anschluß 1 Prenzlau). 
— — nenn nn nn nee ne Pam nn m II. 7 u. 55 M. Abends. 
5 nach Paſewalk n. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. 4 rg. 


II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. N. m. 
Durch J. Seheible in Stuttgart ſowie durch alle Buchhandlungen kann be zoge werden (Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham⸗ 


Das Ende der Welt im Jahre 18691 . al 


r. 


Die ſieben letzten Poſannen oder Wehen, ihr Anfang und ihr Ende. Nach den Schriften des alten und 2 90 1 4 U. 50 M. Nachm. 
neuen Teſtaments klar bewieſen. von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 N. 
Preis 54 Sgr. oder 18 Kr. rh. Morg. ( 19 aus Kreuz) III. II u. 54 M. Vorm. 

IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U 17 M. 


Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 


> 75 f Be! 5 Gösli d Colb : I. 11 U. 54 M. 
Als paſſende Heſchenke e 
find die fo ſebr beliebten Pfeifenköpfe, Cigarreupfeifen unnd Eigarrenfvigen aus plaſtiſch - poröſer Kohle Abends. 

und, Wolgaſt und Paſewalk: 


ſehr zu empfeblen. i hen 3 von Stralfun 
Dieſelben können den feinſten Meerſchaumpfeiſen ꝛc. in Hinſicht der Eleganz gleichgeſtellt werben, find I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm 


jedoch bedeutend billiger und verbinden dabei noch den Zweck, daß ſie die übelſchmeckenden und giftigen Beſtandtheile (Eilzug). 

ch erh x g vo 8 u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morz. 
Die Fabrik von Louis Glokke in Heſſen⸗Kaſſel liefert auf frankirte Anfragen Preisconrante II. 9 u M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 

und Muſterkarten. Wederverkäuſer erhalten einen angemeſſenen Verdienſt. Lager dieſer Artikel hält ſtets in und Hagenow). III. 1 Uyr 8 Min, Nach 

rechier Auswahl J. Wolf in Stettin. IV. 7 u. 15 M. Abende, 


E 


